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Zwischen Wunsch und Wirklichkeit
B1.1 - GEFÜHLE UND ENTSCHEIDUNGEN

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

der Wunsch wish

die Wirklichkeit reality

die Vorstellung idea / imagination

die Erwartung expectation

die Enttäuschung disappointment

der Traum dream

das Ziel goal

der Plan plan

der Vergleich comparison

der Druck pressure

die Veränderung change

die Erfahrung experience

die Möglichkeit possibility

die Grenze limit



Deutsch Englisch / Erklärung

die Geduld patience

sich wünschen to wish

erwarten to expect

enttäuscht sein to be disappointed

vergleichen to compare

akzeptieren to accept

realistisch realistic

perfekt perfect

anders different

sich etwas vorstellen to imagine something

mit der Wirklichkeit umgehen to deal with reality

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Zwischen Wunsch und Wirklichkeit
B1.1 - GEFÜHLE UND ENTSCHEIDUNGEN

Seit Monaten stellt sich Tom vor, wie sein neues Leben nach dem Umzug aussehen wird. Seine Familie zieht in eine größere 
Stadt, weil seine Mutter dort eine neue Arbeit bekommen hat. Tom denkt an moderne Cafés, neue Freunde, ein großes 
Sportzentrum und eine Schule, an der bestimmt alles spannender ist als bisher. In seinem Kopf fühlt sich der Umzug fast wie 
ein Neustart an.

Vor allem wünscht Tom sich, in der neuen Klasse sofort dazuzugehören. In seiner alten Klasse war er eher ruhig. Er hatte 
zwei gute Freunde, aber oft hatte er das Gefühl, dass andere mutiger, lustiger oder interessanter waren. In der neuen Stadt 
möchte er anders sein: offener, selbstbewusster, vielleicht sogar ein bisschen beliebt.

Am ersten Schultag merkt Tom schnell, dass die Wirklichkeit komplizierter ist als seine Vorstellung. Die Schule ist groß, die 
Flure sind laut, und alle scheinen ihre Gruppen schon gefunden zu haben. Im Klassenraum sitzt Tom neben einem Jungen 
namens Cem. Cem ist freundlich, aber nach dem Unterricht geht er sofort zu seinen Freunden. Tom steht mit seinem 
Rucksack im Flur und weiß nicht, wohin er gehen soll.

In der Pause versucht Tom, besonders locker zu wirken. Er hört einer Gruppe zu, die über ein Fußballspiel spricht. Tom 
kennt die Mannschaften, aber er traut sich nicht richtig, etwas zu sagen. Als er endlich einen Satz beginnt, wechselt das 
Thema. Niemand ist unfreundlich, aber niemand wartet auf ihn. Das enttäuscht Tom mehr, als er zugeben möchte.

Nach der Schule schreibt sein alter Freund Ben: „Na, neue Schule schon perfekt?“ Tom starrt auf die Nachricht. Er möchte 
nicht schreiben, dass er sich fremd fühlt. Also antwortet er: „Ganz okay.“ Dann legt er das Handy weg. Plötzlich ärgert er sich 
über sich selbst. Warum hatte er gedacht, dass alles sofort besser wird?

In den nächsten Tagen wird es nicht viel leichter. Tom findet die Stadt tatsächlich interessant, aber sie fühlt sich noch nicht 
wie sein Zuhause an. Er verläuft sich zweimal auf dem Weg zum Sportzentrum, verpasst einmal die richtige Straßenbahn 
und kauft in einem Café einen viel zu teuren Kakao. Seine Vorstellung von der coolen Großstadt bekommt kleine Risse.

Am Freitag spricht Tom mit seiner Schwester Mia. Sie ist zwei Jahre älter und hat den Schulwechsel schon etwas leichter 
genommen. Tom sagt: „Ich dachte, hier wird alles anders.“ Mia antwortet: „Vielleicht wird es anders. Aber nicht automatisch 
und nicht sofort.“ Tom findet diesen Satz zuerst wenig tröstlich. Später denkt er aber darüber nach.

Mia erklärt ihm, dass Wünsche wichtig sind, aber manchmal zu perfekten Bildern werden. Man stellt sich vor, wie etwas sein 
soll, und vergisst, dass echte Veränderungen Zeit brauchen. Neue Freunde entstehen nicht an einem Tag. 
Selbstbewusstsein kommt nicht nur, weil man in eine andere Stadt zieht. Und ein neuer Ort wird nicht sofort vertraut, nur weil 
er mehr Möglichkeiten bietet.

Tom merkt, dass er seine Erwartungen anpassen muss. Das bedeutet nicht, seinen Wunsch aufzugeben. Er möchte immer 
noch offener werden und neue Leute kennenlernen. Aber er will nicht mehr erwarten, dass alles sofort funktioniert. 
Stattdessen nimmt er sich kleine Schritte vor. In der nächsten Woche möchte er Cem fragen, ob er mit ihm in der 
Mittagspause zum Kiosk geht.

Als Tom Cem fragt, ist er nervös. Cem sagt nicht begeistert „Ja klar, bester Freund!“, wie Tom es sich heimlich gewünscht 
hätte. Er sagt einfach: „Okay, können wir machen.“ Auf dem Weg zum Kiosk sprechen sie über Mathe, Fußball und die neue 
Sporthalle. Das Gespräch ist nicht besonders tief, aber es ist ein Anfang.



Ein paar Tage später meldet sich Tom für ein Probetraining im Sportzentrum an. Auch dort ist nicht alles perfekt. Die anderen 
kennen sich schon, und Tom macht beim ersten Training zwei Fehler. Trotzdem lacht niemand. Ein Trainer zeigt ihm eine 
Übung noch einmal, und am Ende fragt ein anderer Spieler, ob Tom nächste Woche wiederkommt. Tom sagt Ja.

Langsam verändert sich etwas. Nicht so schnell, wie Tom es sich vorgestellt hatte, aber spürbar. Die Stadt bleibt manchmal 
laut und fremd. Die Schule ist nicht plötzlich leicht. Aber Tom kennt jetzt den Weg zum Sportzentrum, spricht in der Pause 
öfter mit Cem und weiß, wo man günstig etwas trinken kann. Seine Wirklichkeit ist weniger perfekt als sein Wunsch, aber sie 
ist auch nicht so schlecht, wie sie am ersten Tag wirkte.

Am Ende versteht Tom: Wünsche können motivieren, aber sie können auch Druck machen, wenn sie zu perfekt werden. 
Wirklichkeit bedeutet nicht, dass Träume falsch sind. Sie bedeutet nur, dass man mit Schwierigkeiten, Wartezeit und kleinen 
Enttäuschungen rechnen muss. Tom lernt, nicht alles mit seinem idealen Bild zu vergleichen. Manchmal beginnt ein neues 
Leben nicht mit einem großen Moment, sondern mit vielen kleinen Schritten, die erst später wichtig werden.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Warum zieht Toms Familie in eine größere Stadt?

2. Wie stellt Tom sich sein neues Leben vor?

3. Was wünscht Tom sich besonders?

4. Warum ist der erste Schultag für Tom schwierig?

5. Wer sitzt im Klassenraum neben Tom?

6. Warum ist Tom in der Pause enttäuscht?



7. Was schreibt Tom seinem alten Freund Ben?

8. Was sagt Mia zu Tom?

9. Was versteht Tom durch Mias Erklärung?

10. Welchen kleinen Schritt nimmt Tom sich vor?

11. Was passiert beim Probetraining im Sportzentrum?

12. Was versteht Tom am Ende?
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Multiple Choice

1. Warum zieht Tom in eine größere Stadt?

A) Seine Mutter hat dort eine neue Arbeit.

B) Tom möchte allein wohnen.
C) Sein Sportverein zieht um.

D) Seine Schule wird geschlossen.

2. Was erwartet Tom von der neuen Stadt?

A) Einen perfekten Neustart.

B) Nur Langeweile.
C) Weniger Möglichkeiten als früher.

D) Dass er niemanden kennenlernt.

3. Warum möchte Tom in der neuen Klasse anders sein?

A) Er möchte offener und selbstbewusster wirken.

B) Er möchte keine Freunde haben.
C) Er möchte immer allein bleiben.

D) Er möchte nicht zur Schule gehen.

4. Wie erlebt Tom den ersten Schultag?

A) Schwieriger als erwartet.

B) Perfekt und völlig problemlos.
C) Langweilig, aber sehr einfach.

D) Genau wie einen Ferientag.

5. Warum kommt Tom in der Pause nicht richtig ins Gespräch?

A) Als er etwas sagen will, wechselt das Thema.

B) Er kennt die Sprache nicht.
C) Er ist gar nicht in der Schule.

D) Alle verlassen sofort den Raum.

6. Was antwortet Tom seinem alten Freund Ben?

A) „Ganz okay.“

B) „Alles ist perfekt.“
C) „Ich komme sofort zurück.“

D) „Ich habe schon zehn Freunde.“



7. Was sagt Mia über Veränderungen?

A) Sie passieren nicht automatisch und nicht sofort.

B) Sie passieren immer an einem Tag.
C) Sie sind unmöglich.

D) Sie brauchen keine Geduld.

8. Was erkennt Tom über seine Erwartungen?

A) Er muss sie realistischer machen.

B) Er darf nie wieder Wünsche haben.
C) Alles muss sofort funktionieren.

D) Andere sind schuld an allem.

9. Was macht Tom als kleinen Schritt?

A) Er fragt Cem, ob sie zusammen zum Kiosk gehen.

B) Er wechselt sofort wieder die Schule.
C) Er spricht mit niemandem mehr.

D) Er fährt allein in eine andere Stadt.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Ein neues Leben entsteht oft durch kleine Schritte.

B) Wünsche sind immer falsch.
C) Wirklichkeit ist immer schlechter als Träume.

D) Tom gibt alle Ziele auf.
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B1.1

Ordne zu

A B

Tom stellt sich den Umzug wie einen Neustart vor, weil er in der neuen Stadt vieles verändern möchte.

Am ersten Schultag ist Tom enttäuscht, weil die Wirklichkeit schwieriger ist als seine
Vorstellung.

In der Pause sagt Tom fast nichts, weil er unsicher ist und das Thema schnell wechselt.

Tom schreibt Ben nur „Ganz okay“, obwohl er sich eigentlich fremd fühlt.

Mia erklärt Tom, dass Veränderungen Zeit brauchen.

Tom passt seine Erwartungen an, ohne seinen Wunsch ganz aufzugeben.

Das Gespräch mit Cem ist kein großer Moment, aber es ist ein Anfang.

Tom vergleicht am Ende weniger, weil er die Wirklichkeit realistischer sieht.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Tom fragt Cem, ob sie zusammen zum Kiosk gehen.  

2. Tom stellt sich den Umzug als perfekten Neustart vor.  

3. Tom meldet sich für ein Probetraining im Sportzentrum an.  

4. Tom versteht, dass ein neues Leben aus kleinen Schritten entsteht.  

5. Tom erlebt seinen ersten Schultag schwieriger als erwartet.  

6. Tom spricht mit seiner Schwester Mia über seine Enttäuschung.  

7. Tom schreibt Ben nur, dass es ganz okay ist.  

8. Tom merkt langsam, dass die Stadt weniger fremd wird.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Tom stellt sich den Umzug von Anfang an schrecklich vor.

2. Tom möchte in der neuen Klasse genauso ruhig bleiben wie früher.

3. Am ersten Schultag findet Tom sofort eine große Freundesgruppe.

4. Cem ist unfreundlich zu Tom.

5. Tom schreibt Ben ehrlich, dass er sich sehr fremd fühlt.

6. Mia sagt, dass Veränderungen immer sofort passieren.



7. Beim Probetraining lachen alle über Tom.

8. Am Ende gibt Tom alle Wünsche auf.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über eine Situation, in der deine Vorstellung anders war als die Wirklichkeit. Was hast du dir vorher gewünscht
oder vorgestellt? Was war dann anders? Erkläre auch, ob du enttäuscht warst und was du aus dieser Erfahrung gelernt hast.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Toms Familie zieht in eine größere Stadt, weil seine Mutter dort eine neue Arbeit bekommen hat.

2. Tom stellt sich moderne Cafés, neue Freunde, ein Sportzentrum und eine spannende Schule vor.

3. Tom wünscht sich, in der neuen Klasse sofort dazuzugehören und selbstbewusster zu sein.

4. Der erste Schultag ist schwierig, weil die Schule groß ist und alle schon ihre Gruppen zu haben scheinen.

5. Neben Tom sitzt ein Junge namens Cem.

6. Tom ist enttäuscht, weil er versucht, mit einer Gruppe ins Gespräch zu kommen, aber niemand wirklich auf ihn
wartet.

7. Tom schreibt Ben nur, dass es ganz okay ist.

8. Mia sagt, dass es vielleicht anders wird, aber nicht automatisch und nicht sofort.

9. Tom versteht, dass Wünsche wichtig sind, aber echte Veränderungen Zeit brauchen.

10. Tom nimmt sich vor, Cem zu fragen, ob er mit ihm in der Mittagspause zum Kiosk geht.

11. Tom macht Fehler, aber niemand lacht, und ein anderer Spieler fragt, ob er nächste Woche wiederkommt.

12. Tom versteht, dass Wünsche motivieren können, aber die Wirklichkeit Zeit, Geduld und kleine Schritte braucht.

Multiple Choice

1. A) Seine Mutter hat dort eine neue Arbeit.

2. A) Einen perfekten Neustart.

3. A) Er möchte offener und selbstbewusster wirken.

4. A) Schwieriger als erwartet.

5. A) Als er etwas sagen will, wechselt das Thema.

6. A) „Ganz okay.“

7. A) Sie passieren nicht automatisch und nicht sofort.

8. A) Er muss sie realistischer machen.

9. A) Er fragt Cem, ob sie zusammen zum Kiosk gehen.

10. A) Ein neues Leben entsteht oft durch kleine Schritte.

Zuordnung

1. 1. Tom stellt sich den Umzug wie einen Neustart vor — weil er in der neuen Stadt vieles verändern möchte.

2. 2. Am ersten Schultag ist Tom enttäuscht — weil die Wirklichkeit schwieriger ist als seine Vorstellung.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. In der Pause sagt Tom fast nichts — weil er unsicher ist und das Thema schnell wechselt.

4. 4. Tom schreibt Ben nur „Ganz okay“ — obwohl er sich eigentlich fremd fühlt.

5. 5. Mia erklärt Tom — dass Veränderungen Zeit brauchen.

6. 6. Tom passt seine Erwartungen an — ohne seinen Wunsch ganz aufzugeben.

7. 7. Das Gespräch mit Cem ist kein großer Moment — aber es ist ein Anfang.

8. 8. Tom vergleicht am Ende weniger — weil er die Wirklichkeit realistischer sieht.

Reihenfolge

1. 1. Tom stellt sich den Umzug als perfekten Neustart vor.

2. 2. Tom erlebt seinen ersten Schultag schwieriger als erwartet.

3. 3. Tom schreibt Ben nur, dass es ganz okay ist.

4. 4. Tom spricht mit seiner Schwester Mia über seine Enttäuschung.

5. 5. Tom fragt Cem, ob sie zusammen zum Kiosk gehen.

6. 6. Tom meldet sich für ein Probetraining im Sportzentrum an.

7. 7. Tom merkt langsam, dass die Stadt weniger fremd wird.

8. 8. Tom versteht, dass ein neues Leben aus kleinen Schritten entsteht.

Fehler finden

1. Tom stellt sich den Umzug zuerst wie einen spannenden Neustart vor.

2. Tom möchte in der neuen Klasse offener und selbstbewusster werden.

3. Am ersten Schultag fühlt Tom sich fremd und unsicher.

4. Cem ist freundlich, geht nach dem Unterricht aber zu seinen Freunden.

5. Tom schreibt Ben nur, dass es ganz okay ist.

6. Mia sagt, dass Veränderungen nicht automatisch und nicht sofort passieren.

7. Beim Probetraining lacht niemand, und ein Trainer hilft ihm.

8. Am Ende gibt Tom seine Wünsche nicht auf, sondern sieht sie realistischer.
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